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noffen, ber alten Dienerin Dorothea ttnb bent bierjcljnJäljrigcn fpanSl juin
entfachen Male, bieSntal bic Unterhaltung ben anbern tbertaffenb.
Diefer Summer ift fdjtDeigfam. Salb riidten bie ©d)ul!tnber wtcber ein.

„ipörft bit, fie ïommett Wieber, wtfere S'iitbcr!" riefen gleichzeitig bie

©atten aitS, unb auf ben legten jmci SBorten lag eiit befonberer Don.
ipanSt öerftanb iljre tiefe Sebeutung. nidjt, wol)l aber bie alte Dorothea,
welche auS bent Done beS SluSrufeS bie wunberbare SÖBeidjIjeit frîjwerer ©nt=

fagnng nub zugleich heiligen ©ntfchluffeS herausgefühlt hatte. IIS ipattSl
unb ber Sefircr weggegangen waren, ergriff Dorothea leifc bic :pätibc
ftlaraS mtb fagte bewegt : „Siebe grau, waS il)r beibe uorhin ooit beu

©chultinbern gefagt habt, baS wirb eitel) gewiß ber ipiuuucl nod) f)errlid)
lohnen." (©djtnß folgt.)

ilaitfrits lliiriiplupliitiiiii.
Son ®. SBeijj.

3He lleife.
a. gahrt im offenen SB äff er.

©S war in ber Morgenfrühe beS 21. Quli 1893, als bie „gram"
auf ber Keinen 9îf)ebe ooit Sarbö, bem norböftltd)ften fpafett Norwegens,
bie Sinter lichtete uitb hinausfuhr in bic fluten beS itörblirihen ©iStneereS.
©in bicl)ter. Siebel, bleiernfchwer, lag über beu SBaffern, alles grau iit
grait. Dagelang fuhr baS Schiff nach Often, ©nblirl) brarl) bie ©onttc
burd) unb baS ©ättfelanb auf 9îowaja=©eiulia faut in ©idjt. Stint würbe
ber Ä'itrS fübwiirts. genommen,

Man fuhr in bic Qugorffraße ein, einen fdjmalen untiefen MeereS=

arm, ber fid) jinifthen ber mcnfd)culccreit $nfel SBaigatfd) unb beut fyeft
lanbc ooit ©urofta hinzieht. Stm ©itbufer biefer ©traße liegt weltfern
unb üerloren ein Keiner Ort, ©habgrowa. ©r beftel)t nur aus Wenig fpolz=
häufern, h«t aber tropem 2 Uirdjen. Dorthin fommeit alle ^at)re bie

ruffifthen tpänbler unb erwerben im Daufd)I)anbel Ooit beu ©amojeben
l'oftbare fÇelïe. Dann herrfdjt frol)eS Seben in beut Ort, umfomel)r, als
bei biefem "pattbcl ber SrartntWein eilte große Stolle fpieft. Stad) beerte

bigtem ®efd)äft ziehen bic fpättblcr wieber fiibWärtS ttub ber ©amojebc
wenbet fid) wieber hinaus in bic Duubra. Daun liegt ber Ort faft ganz
oerlaffett ttub ruhig ba. $n ber Stahe üott ©habarowa warf bie „gram"
Sinter, bettn hier foHten 30-40 fibirtfehe ©d)littenf)itnbe an Sorb ge=

ttommett werben, bie ein ruffifdjer tpänblcr
'

für bie ©fpebition bereits
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nosscn, der alten Diencrm Dorothea und dem vierzehnjährigen Hansl zum
einfachen Male, diesmal die Unterhaltung den andern überlassend.
Tiefer Kummer ist schweigsam. Bald rückten die Schulkinder wieder ein.

„Hörst du, sie kommen wieder, unsere Kinder!" riefen gleichzeitig die

Gatten ans, und auf den letzten zwei Worten lag ein besonderer Ton.
Hansl verstand ihre tiefe Bedeutung nicht, wohl aber die alte Dorothea,
welche aus dem Tone des Ausrufes die wunderbare Weichheit schwerer Ent-
sngung uud zugleich heiligen Entschlusses herausgefühlt hatte. Als Hansl
und der Lehrer weggegangen waren, ergriff Dorothea leise die Hände
Klaras und sagte bewegt: „Liebe Frau, was ihr beide vorhin von den

Schulkindern gesagt habt, das wird euch gewiß der Himmel noch herrlich
lohnen." (Schluß folgt.)

Nansens NordpMMtin».
Von E. Weiß.

Die Weise.

n. Fahrt im offenen Wasser.
Es war in der Morgenfrühe des 21. Juli 1893, als die „Fram"

auf der kleinen Rhede von Bardö, dem nordöstlichsten Hafen Norwegens,
die Anker lichtete und hinausfuhr in die Fluten des nördlichen Eismeeres.
Ein dichter Nebel, bleiernschwer, lag über den Wassern, alles grau in

grau. Tagelang fuhr das Schiff nach Osten. Endlich brach die Sowie
durch und das Gänscland auf Nowaja-Semlia kam in Sicht. Nun wurde
der Kurs südwärts genommen.

Man fuhr in die Jngorstraße ein, einen schmalen untiefen Meeres-
arm, der sich zwischen der menschenleeren Insel Waigatsch nnd dein Fest
lande von Europa hinzieht. Am Südufer dieser Straße liegt weltfern
und verloren ein kleiner Ort, Chnbarowa. Er besteht nur aus wenig Holz-
Häusern, hat aber trotzdem 2 Kirchen. Dorthin komineu alle Jahre die

russischen Händler und erwerben im Tauschhandel von den Samojeden
kostbare Felle. Dann herrscht frohes Leben in dem Ort, nmsomehr, als
bei diesem Handel der Branntwein eine große Rolle spielt. Nach been-

digtem Geschäft ziehen die Händler wieder südwärts und der Snmojedc
wendet sich wieder hinaus in die Tundra. Dann liegt der Ort fast ganz
verlassen und ruhig da. In der Nahe von Chnbarowa warf die „Fram"
Anker, denn hier sollten 30-40 sibirische Schlittenhundc an Bord gc-
noinmen werden, die ein russischer Händler

'
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fjteljer gebracht Ijattc. «Radjbem fate Ijenlcnbe uttb bcißenbc ©cfcüfdEjaft
berlaben tear, fegte bie ,,$ram" tfjre §al|rt fort unb bampfte ginein in
bas wegen feiner ©iSmaffen gcfiirdjtcte Mrifdje SReer.

Valb fließ man auf bte ©islaute, ben ©übrattb ber ©iSmaffen, bte

bas arltifdje SDîecr bebeden. gwifdjen bent geftlanb unb biefer ©islante
50g fid; cine breite «Rinne offenen ffafjrwafferS t)iti. ®urd) biefe «Rinne

nun fuljr bie „forant" langé ber «Rorblüftc Sibiriens oftmärtS. ©itblicl)
lag her gctualtigc Oieflanbgürtcl ber fibirifdjen Sunbrett, jener entfeglicf)
einförmigen Saubebeucu, bie bon größten Seil beS pagres öon Sdntee
bcbetft uttb tief gefroren finb, bie ipcimat ber ©amojeben, bie fie mit
il)rett '««Renntierljerbcn ttad; alien ©eiten bitrdjftreifcn. «Rörblid) breitete
fid; ber ©ispanger beS «PolarrucercS auS. ©djwer einfjfattb man fyier ben

SRattgel guter ©eelarten; balb fut;r man an unbeïannte Unfein, balb be»

broljtert Untiefen bas madere ©dljiff. $mmer weiter itad; Often ging bie

ffaljrt. «dut 23. Stuguft fiel ber crfte ©cijttcc, eilt Vorbote beS graufen,
arltifdjen SBinterS. Slnt 10. ©eptcmber cnblid; umfuhr man ben ttörb»
£id;ftcn «Punit ber alten VSelt, baS ®ap SfcljeljuSltn. CSitt bonnernber
Saint auS ben «JRörfern ber „ grant" rief baS ©djo mad) an ben ©ranit»
felfett beS Vorgebirges.

^intner weiter ging bie fyal;rt bttrd; bte Uferrintte. Deftlid) 001t

ber Oat)inirl)albiufel machten fiel) bie gemaltigen Söaffermaffen geltenb,
metrfje ber ßenaftrom inS «polaruteer fiißrt. Sie fdjobett bte SreibciSmaffen
guriitf, bie Uferritttie öerbreitertc fid). ,gnt offenen SBaffer lonnte man
birelt öfttid)cn, fogar norböftlidjcn MrS galten nnb gelangte am 18. ©ept.
am SBeftranbe ber oergletfdjerten «Reufibirifdjen .^nfeltt att. So meit baS

Singe ttad) «Rorbett reidjte, überall offenes SGßaffcr. ®aS ©d;iff fd)lug
ttörblid)e fRidjtung citt, eitt fteifer ©tibminb frifd)te auf unb auf Ijerrlidjer
galjrt bei Harem Sßetter gingS birelt beut «Pole gu, auf einem SReere,

bas nod) nie ein Voot, nod; nie eilt ©d)iff getragen.
Sliii 20. September erreichte mau unter 78" rtörblid;cr Vrcite ben

Sübrattb beS «polaretfeS. Von fegt ait gab'S lein gafyrwaffer mdir, überall
@iS, ntrgenbS eine offene Ourdjfagrt. 3Rit iRicfcufdjritteu itafjtc ber Söiitter
[jeran, nur tiod; mettige ©rabe ct*I;ob fiel) bie Iraftlofc ©otitic itt ben

ÜRittagSftunben über ben iporigont, tiefer ttiib tiefer faul bie Temperatur,
bereits geigte baS Thermometer 25 ° Mite ait. gunner enger uttb enger
fdfloffett fid) bie ©isntaffen um baS galjrgeug, man mußte fid; oorbereiten

auf bie lange, gefürd;tetc SBinteruadjt.
OaS ©d)iff mttrbe mit ftarlen eiferneu Letten ait eilte gewaltige

©iSfd)otle oertänt nttb rttttb tjerum fdjlo'ffen fid; bie ©iSmaffen gufammett.
«Run ging tttatt baratt, bie „gram" tu ein bel)agtid)eS, roarmeS ©inter»
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hieher gebracht hatte. Nachdem die heulende und beißende Gesellschaft
verladen war, setzte die „Fram" ihre Fahrt fort und dampfte hinein in
das wegen seiner Eismassen gcsürchtcte Karische Meer.

Bald stieß man auf die Eiskante, den Südrand der Eismassen, die
das arktische Meer bedecken. Zwischen dem Festland und dieser Eiskante
zog sich eine breite Rinne offenen Fahrwassers hin. Durch diese Rinne
nun fuhr die „Fram" längs der Nordküstc Sibiriens ostwärts. Südlich
lag der gewaltige Tieflandgürtcl der sibirischen Tundren, jener entsetzlich
einförmigen Sandebenen, die den größten Teil des Jahres von Schnee
bedeckt und tief gefroren sind, die Heimat der Samojeden, die sie mit
ihren Rcnntierhcrden nach allen Seiten durchstreifen. Nördlich breitete
sich der Eispanzer des Polarmcercs aus. Schwer empfand man hier den

Mangel guter Seekarten; bald fuhr man an unbekannte Inseln, bald be-

drohten Untiefen das wackere Schiff. Immer weiter nach Osten ging die

Fahrt. Am 23. August fiel der erste Schnee, ein Borbote des grausen,
arktischen Winters. Am 11). September endlich umfuhr man den nörd-
lichstcn Punkt der alten Welt, das Kap Tscheljnskin. Ein donnernder
Salut aus den Mörsern der „Fram" rief das Echo wach an den Granit-
felsen des Borgebirges.

Immer weiter ging die Fahrt durch die Ufcrrinne. Oestlich von
der Taymirhalbinsel machten sich die gewaltigen Wassermaffcn geltend,
welche der Lennstrom ins Polarmeer führt. Sie schoben die Treibcismassen
zurück, die Uferrinne verbreiterte sich. Im offenen Wasser konnte man
direkt östlichen, sogar nordöstlichen Kurs halten und gelangte am 18. Sept.
am Westrande der vergletscherten Neusibirischen Inseln an. So weit das

Auge nach Norden reichte, überall offenes Wasser. Das Schiff schlug

nördliche Richtung ein, ein steifer Südwind frischte auf und auf herrlicher
Fahrt bei klarem Wetter gings direkt dem Pole zu, auf einem Meere,
das noch nie ein Boot, noch nie ein Schiff getragen.

Am 21). September erreichte man unter 78" nördlicher Breite den

Tüdrand des Polareises. Bon jetzt an gab's kein Fahrwasser mehr, überall
Eis, nirgends eine offene Durchfahrt. Mit Riesenschritten nahte der Winter
heran, nur noch wenige Grade erhob sich die kraftlose Sonne in den

Mittagsstunden über den Horizont, tiefer und tiefer sank die Temperatur,
bereits zeigte daS Thermometer 25 " Kälte an. Immer enger und enger
schloffen sich die Eismassen um das Fahrzeug, man mußte sich vorbereiten

auf die lange, gefürchtete Winternacht.
Das Schiff wurde mit starken eisernen Ketten an eiste gewaltige

Eisscholle vertäut und rund herum schloffen sich die Eismassen zusammen.
Nun ging man daran, die „Fram" in ein behagliches, warmes Winter-
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quartier umjugeftalten. 23orrid)titngen mürben getroffen gegen bte fDfnr!

burctjbrtngenbe ©interfältc foluotjl, als gegen bie ©iSmaffen, lueïctje fiel)

immer höh« türmten. ©erfftätten tcurben teils auf bem SBerbcrfe, teils

auf bem ©ife errietet in betten alle ©egcnftänbe oom einfadjften ©djaufeb
ftiel an bis 51011 fomplijirtcften tüiffenfdfaftlidjcn Apparat bon ben 5Dîit=

gliebern ber ©ppcbitioit felbft gefertigt mürben, ©ine ©inbmüf)le rnurbc

eingerichtet, bagtt beftimmt, ben Otjnamo 51t brefjcn, ber baS ©d)iff mit

eteftrifetjem Sicï)te uerfeljen follte. @S mar bicS mol)l baS erftc SDÎal, baff

fünfttich erzeugtes cleftrifd)eS Sicht bte Ounfet£)eit ber arftifdjen ûîadjt

erleuchtete. Unb einen eigentümlichen Ittblirf mag baS rittgS oom ©ife

bloîirtc ©djiff geboten Ijabcit, menu aus feinen Surfen bie ©tral)leit biefeS

SidjteS hell hinaus leuchteten über bie ©ismüfte.

b. Oie „gram" int ©ife.
Slnt 25. Oftober brach bie SSinternadjt h^eein. Oic Sonne crfdjicn

bis ©itbe gebruar beS galjreS 1894 uid)t mehr über beut tportgont. Oie

9carl)t bauerte alfo faft 20 ©ocfjen. Oie Ounfell)eit biefer SSadjt mar

aber burdjauS nidjt unerträglich. OaS bleiche Sicht beS SOîottbeS unb baS

©SeflimttK • ber ©tente beleuchteten bie flerfenloS meifje Oerfe, bte ©iS unb

©rl)itee liber bie gluten beS SDîeereS gebreitet hatten. Stile ©age fliegen

Deorblichter am girutamente auf unb färbten tpimmel unb ©tS mit ben

munberfamften Stinten.

©üfirenb beS ©inters mürbe bie „gram" immer fefter bon ben ©iS=

ntaffen geparft. 3" Inugeu Raufen unb ïDïauerrt türmten fie fiel) jeitmeitig

um baS ©d)iff an, fo hoch/ baff fié me,it an bte Ogfelung hinaufreichten.

Sic oerfitd)tcu baS Sfcufjetfte, um bie „graut" 51t ©taub 51t gcrntalmctt.

Slbcr bie heftigften Eingriffe fdjlug baS marferc ©rljiff ftegreiel) ab ; je

gewaltiger cS prefjte, um fo höh« hob eS fid) unb maS bei biefeu .kämpfen

51t ©d)aben faut, baS mar baS ©iS allein. Sfengftlid) hotte bie fOîattttfdjaft

anfänglich biefett fßrcffnngen entgegen gefel)en. ©pätcr aber gcmül)ittc

man fid) fo feljr an fie, fjcgfe ein- foldjeS Vertrauen in bie Uitbeficglid)=

feit ber „gram", baff man ruhig brinnen im ©alott bei ©piel unb

3Jial)lgeit faff, menu eS rings itm'S ©d)iff brachte unb barft.

gunner fd)rerflirher mürbe injmtfdjen bie ©interfätte. gm gebntar
unb SOîarj 1894 [auf baS ©hmnometer oft bis 50" unter bett Ocfrier

punît. Orinncit im ©tffiff aber mar cS behaglich mann, bis 22 " über Dittll.

©cid) gemaltigem ©cmpcraturintterfcfjieb festen fid) bic OJÎûnncr aus, menu

fie aus beut ©alott ins greie gingen, einer Oifferenj umt über 70"! Unb

bod) ertrugen alle biefe teilte munberbar gut, feiner rourbe frartf.

OaS Seben ber 13 3Mnner mar mä()reub biefer ©intermonate

äufjerft einförmig, eS brachte mertig Slbmcebslung. Sangemeile atlerbiugS
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quartier umzugestalten. Barriehtimgen wurden getroffen gegen die Mark
durchdringende Winterkältc sowohl, als gegen die Eismasscn, welche sich

immer höher türmten. Werkstätten wurden teils auf dem Verdecke, teils

auf dem Eise errichtet in denen alle Gegenstände vom einfachsten Schaufel-

stiel an bis zum komplizirtcstcn wissenschaftlichen Apparat von den Mit-
gliedern der Expedition selbst gefertigt wurden. Eine Windmühle wurde

eingerichtet, dazu bestimmt, den Dynamo zu drehen, der das Schiff mit

elektrischem Lichte versehen sollte. Es war dies wohl das erste Mal, daß

künstlich erzeugtes elektrisches Licht die Dunkelheit der arktischen Nacht

erleuchtete, lind einen eigentümlichen Anblick mag das rings vom Eise

blokirtc Schiff geboten haben, wenn aus seinen Lücken die Strahlen dieses

Lichtes hell hinaus leuchteten über die Eiswüste.

b. Die „Fram" im Eise.
Am 25. Oktober brach die Wintcrnacht herein. Die Sonne erschien

bis Ende Februar des Jahres 1894 nicht mehr über dem Horizont. Die

Nacht dauerte also fast 20 Wochen. Die Dunkelheit dieser Nacht war
aber durchaus nicht unerträglich. Das bleiche Licht des Mondes und das

Geslimuw ' der Sterne beleuchteten die fleckenlos weiße Decke, die Eis und

Schnee über die Fluten des Meeres gebreitet hatten. Alle Tage stiegen

Nordlichter am Firmamente auf und färbten Himmel und Eis mit den

wundersamsten Tinten.

Während des Winters wurde die „Fram" immer fester von den Eis-

Massen gepackt. Zu laugen Haufen und Mauern türmten sie sich zeitweilig

um das Schiff an, so hoch, daß sie weit an die Takelung hinaufreichten.

Sie versuchten das Acußcrste, um die „Fram" zu Staub zu zcrmalmeu.

Aber die heftigsten Angriffe schlug das wackere Schiff siegreich ab; je

gewaltiger es preßte, um so höher hob es sich und was bei diesen.Kämpfen

zu Schaden kam, das war das Eis allein. Aengstlich hatte die Mannschaft

anfänglich diesen Pressungen entgegen gesehen. Später aber gewöhnte

mau sich so sehr an sie, hegte ein solches Vertrauen in die Uubesieglich-

keit der „Fram", daß man ruhig drinnen im Salon bei Spiel und

Mahlzeit saß, wenn es rings um's Schiff krachte und barst.

Immer schrecklicher wurde inzwischen die Winterkältc. Im Februar

und März 1894 sank das Thermometer oft bis 50" unter den Gefrier

Punkt. Drinnen im Schiff aber war es behaglich warm, bis 22 " über Null.

Welch gewaltigem Temperaturunterschied setzten sich die Männer ans, wenn

sie aus dein Salon ins Freie gingen, einer Differenz von über 70"! lind

doch ertrugen alle diese Kälte wunderbar gut, keiner wurde krank.

Das Leben der 10 Männer war während dieser Wiutermonate

äußerst einförmig, es brachte wenig Abwechslung. Laugeweile allerdings
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ließ 97anfett an Sorb feines Stf)iffcS nid;t auffontmctt. 3>ic $cit mürbe

eifrig betrügt §ur Wnftellung ber öerfct)iebenffcn iniffenfdt)aftïidEjen Seob;
nrfituttgett mtb Unterfud)ungen. GS tmtrbctt bic 3 cntperatttrctt Don Suft
unb Söaffer regelmäßig abgelefen, Sticffeemeffitngctt Dorgenomntett, Scob=

adjtungen angeftellt über bic cleïrifdjcn Serpltniffc ber 9ftmofpl)ärc mtb
über baS 97orbltd)t, Itntcrfudjungen Dorgenommett über bas pflattglidjc
unb tierifdtc Sebett auf beut Gife unb im Sßaffer, unb nidjt gulefet mußte
Stanb unb Sauf ber Geftirnc ermittelt merbett, um ben Stanbort bcS

SdjiffeS beredjnen gu tonnen. ®ic Seforgung ber SHidfc, bic Pflege unb
Scmnd)mtg ber .fntttbe ocrurfadjtctt Diel 9lrbcit.

Wber and) für Unterhaltung unb frohe ^eftlidjfeiten mar beftenê
geforgt. $m «Salon, ber traulief) mann unb taghell erleuchtet mar, Dem

fammelte fid) am Ibenb bie gefarntc Sfaunfdfaft 31t getueinfamer äftahlgeit
unb fröhlichem Sftiel. Sine 9îcil>e unterhaltenber Südjer, bie öerfdjie=
benften <55efellfä)aftSfpiele, Dom gemöl)nlid)en $aß an bis gunt Sdjadjfpiel
hinauf, eine. Itanbharmouila, ein Ord)eftrton, hnrfctt über bic langen
Slbcnbftunben h'nmcg. $ebe Gelegenheit gur Scranftaltnng eines fÇeftcS
mürbe benü^t. Geburtstage, ber Jahrestag ber Saufe beS Schiffes,
2öeihnad)ten, 97eujaf)r u. f. m. mürben frettbig begangen mit fcfttid)eni
Schmaus, Sd)cibenfd)ießett, 2BettIäufeii ttttb SBettfahrtcn. ®a ber Slrgt
faft feine Slrbeit hatte, gab er auf feftlidje Snläßc h'tt eine itluftrirte
Leitung heraus, bic „gramSjaa" mit brolligen tpelgen unb munberfatnen
f£ageSberid)teit mtb 2lnnonccn.

97attfen fef)ilbert bas Sebett ait Sorb mätjreitb ber 3Binternad)t in
folgenber ÜBeife:

„Um 8 Uhr ftanben mir auf mtb nahmen baS ftrühftüä cht; es

beftanb aus tpartbrob, Strife ober itt Südjfett eingemachtem gcfalgenctn
9fittb= ober .^atntttelfleifd), ffrühftiufsfd)titfcit ober in Süd)fett fonferbirtcit
jungen aus Shieago, ober geräuchertem Sped:, ®abeljau=.gaDiar, SlucljoDiS^

iRogcn, ferner tpafermehU ober cngltfdi'em Sdjiffsbrob nebft Orangem
marmelabc uttb attberent grndjtgelec. dreimal itt ber SBodje halten mir
aud) frtfd) gebacÉctteS Srob ttttb oft £'itd)ctt irgenbmcldjcr 9lrt.

SBaS uttfer Getrau! betraf, fo hatten mir anfänglich täglich Stoffe
unb ©hoîolabe; fpäter befamen mir jebocl) St'affcc nur grcetmnl, 34)cc

gmetrnal itnb Khofolabc breimal möchcntlid).

9îad) beut ^rühftücf hatten einige Sente für bic ipnttbe gtt forgen,
iljnen gutter gu geben, baS für jebeS Stier aus einem halben Stocffifd)
ober ein paar .«punbefudjen beftanb, fie loSgttmachett ober fonftige Arbeiten

gu Dcrriditert,. bie für fie gcfd)ef)eti mußten. ®te Uebrigen machten fiel)

an ihre oerfdjicbcnen Slufgabctt.

— 174 —

ließ Nansen an Bord seines Schiffcs nicht aufkommen. Die Zeit wurde
eifrig benützt zur Anstellung der verschiedensten wissenschaftlichen Bcob-
nchtungen und Untersuchungen. Es wurden die Temperaturen von Luft
und Wasser regelmäßig abgelesen, Tiefsecmessungcn vorgenommen, Beow
nchtungen angestellt über die elckrifchen Verhältnisse der Atmosphäre und
über das Nordlicht, Untersuchungen vorgenommen über das pflanzliche
und tierische Leben auf dem Eise und im Wasser, und nicht zuletzt mußte
Stand und Lauf der Gestirne ermittelt werden, um den Standort des

Schisfes berechnen zu können. Die Besorgung der Küche, die Pflege und
Bewachung der Hunde verursachten viel Arbeit.

Aber auch für Unterhaltung und frohe Festlichkeiten war bestens

gesorgt. Im Salon, der traulich warm und taghell erleuchtet war, ver-
sammelte sich am Abend die gesamte Mannschaft zu gemeinsamer Mahlzeit
und fröhlichem Spiel. Eine Reihe unterhaltender Bücher, die verschic-
densten Gesellschaftsspiele, vom gewöhnlichen Jaß an bis zum Schachspiel
hinauf, eine Handharmonikn, ein Orchestrion, halfen über die langen
Abendstunden hinweg. Jede Gelegenheit zur Veranstaltung eines Festes
wurde benützt. Geburtstage, der Jahrestag der Taufe des Schiffcs,
Weihnachten, Neujahr u. s. w. wurden freudig begangen mit festlichem

Schmaus, Scheibenschießen, Wcttläufen und Wettfahrten. Da der Arzt
fast keine Arbeit hatte, gab er auf festliche Anläßc hin eine illustrirtc
Zeitung heraus, die „Framsjaa" mit drolligen Helgen und wundersamen
Tagesberichten und Annoncen.

Nansen schildert das Leben an Bord während der Wintcrnacht in
folgender Weise:

„Um 8 Uhr standen wir auf und nahmen das Frühstück ein; es

bestand aus Hnrtbrod, Käse oder in Büchsen eingemachtem gesalzenem
Rind- oder Hammelfleisch, Frühstücksschinkcn oder in Büchsen konscrvirtcn
Zungen aus Chicago, oder geräuchertem Speck, Kabeljau-Kaviar, Anchovis-
Rogen, ferner Hafermehl- oder englischem Schiffsbrod nebst Orangen-
marmelade und anderem Fruchtgelee. Dreimal in der Woche hatten wir
auch frisch gcbackenes Brod und oft Kuchen irgendwelcher Art.

Was unser Getränk betraf, so hatten wir anfänglich täglich Knfsc
und Chokolade; später bekamen wir jedoch Kaffee nur zweimal, Thee
zweimal und Chokolade dreimal wöchentlich.

Nach dem Frühstück hatten einige Leute für die Hunde zu sorgen,

ihnen Futter zu geben, das für jedes Tier aus einem halben Stockfisch
oder ein paar Hundekuchen bestand, sie loszumachen oder sonstige Arbeiten

zu verrichten,, die für sie geschehen mußten. Die klebrigen machten sich

an ihre verschiedenen Aufgaben.
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Qcber nutzte her ffteipe und) eine Vèod)c in bic Küdje, um bent

Kotp beim Slufmafdjen gu Reifen, ben Difd) gu bccfcit unb nufjutrnricu.
Der Koep fclbft Ijnttc unmittelbar und) bent gfrüp'ftüd bett ©peifegettcl für
bas fDîittageffcn gu etttmerfen uttb fogleidj mit bett Vorbereitungen bagu

51t beginnen, ©ttige Doit uns. pflegten einen ©pagiergang über bic ©3-
fcpolleit gu ntocpen, um frifdpe Suft 51t fdßöpfen unb bett .ßuftanb uttb

Drutf beS ©feS u. f. in. gu mtterfuepen.
Um 1 11 fjr berfamnteln fid) alte gunt SDîittagSmapl, baS gcmöpnltd)

aus brei (Sangen beftept : auS ©ltppe, ffleifcp uttb 3tacptifd), ober ©uppe,
ffifcp uttb ffleifd), ober ffifdj, fyleifd) ttrib Sîacptifd) ober tnandjmol and)

nur auê fÇifd) uttb ffleifep. $uiit ffleifdje patten mir ftetS .Kartoffeln unb

etttroeber frifepe (Sernüfc ober ÏDÎaïaroiti. 2Bir ftimmten alle baritt tiberein,

büß bic Verpflegung gut fei, fie mürbe gn .Spattfc mopl fatttn beffer, oieU

iticl)r für einige 001t uns öiclleüpt fdßlcdpcr gemefen feilt. SGBir fopen aber

aud) auS mie gemäftet; einer ober gmei fingen fogar an, fiep ein Doppel»
fimt uttb eilten ©cpntcrbaucp gugitlegcn.

Sind) beut SJÎittageffen pflegten bic 9iaud)cr mtferer (Scfellfdjaft,
mopl gefüttert uttb gnfriebett, fiep natp ber Küepc gu begeben, bic aud)

alö ÎRaucpgnititter bicittc, ba ber ©aba! in bett Kabinen außer bei feft=

liepen (Selegcnpeiten oerpönt mar. Dort oergnügten fie fiep mit Iftampctt

ttttb fßlaubern; eS tourbe mattepc (Scfdjirptc crgäplt, uttb ittdjt feiten er»

pob fid) and) eût pipiger Disput. Dann faut .für bic ntcifteii oott ttiiS

eine furge ©icffo, morauf jeber fiep micber au bic ?(rbeit ntaepte, bis mir

ttiit 6 Upr, wenn baS regelmäßige Dagcmerf öotlbradjt mar, gttiit 91benb=

effett gerufen mnrben.

DaS Wbcnbeffctt mar faft baSfelbc mie baS ffriipftiief, nur baß als

(Seträut ftetS Dpcc biente. ©peitcr mürbe micber in ber Kitepe geraupt,
mäprenb ber ©alott fiep itt einen füllen fiefefaal ocrmanbelte, in melepcm

0011 ber Vibliotpct, bic cbelntütige ffreunbe ber (Sppebition gum (Sefcpcitf

gcinad)t patten, reieper ©ebrauep gcmacpt mürbe.

(Segen 7 V2 Wpr ober 8 Upr mürben Karten ober anbere ©piclc
pcroorgepolt, mit betten mir, in (Sruppcrt um bett Difrp int ©alott ftpenb,

uns bis tief itt bic Siaept pineitt befepäftigten. Der eilte ober anbere

mußte fiep ait baS Çarntoninm begeben ttttb mit ,'pitlfe beS Kurbclpoitb»

griffs einige unfern* fcpüucn ©tücfe oortragen, ober ^opanfen polte feine

ffieppariitonifa perbei unb fpielte ttttS niete pübfepe ÜEßeifcn oor.

(Segen iüiitteruadjt legten mir uns itt bic Kojen, ttaep bettt bic 97ad)t-

maepe gefept mar. Qcber patte eine ©titube lang VJatpe. Die fdjmicrigftc
Slrbeit auf berfelben fipeint baS ©rprcibcit ber Dagebücpcr uttb ber 9(uS»

gittf gemefen gtt fein, metttt bic ipunbe bei Singeidpen oott in ber Siäpc
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Jeder mußte der Reihe nach eine Woche in die Küche, um dem

Koch beim Aufwaschen zu helfen, den Tisch zu decken und aufzuwarten.
Der Koch selbst hatte unmittelbar nach dem Frühstück den Speisezettel für
das Mittagessen zu entwerfen und sogleich mit den Vorbereitungen dazu

zu beginnen. Einige von uns pflegten einen Spaziergang über die Eis-
schollen zu machen, um frische Luft zu schöpfen und den Zustand und

Druck des Eises u, s. w, zu untersuchen,

Uni 1 Uhr versammeln sich alle zum Mittagsmahl, das gewöhnlich

ans drei Gängen besteht: ans Suppe, Fleisch und Nachtisch, oder Suppe,
Fisch und Fleisch, oder Fisch, Fleisch und Nachtisch oder manchmal auch

nur aus Fisch und Fleisch, Zum Fleische hatten wir stets Kartoffeln und

entweder frische Gemüse oder Makaroni. Wir stimmten alle darin überein,

daß die Verpflegung gut sei, sie würde zu Hanse wohl kaum besser, viel-

mehr für einige von uns vielleicht schlechter gewesen sein. Wir sahen aber

auch aus wie gemästet; einer oder zwei fingen sogar an, sich ein Doppcl-
kinn und einen Schmerbauch zuzulegen.

Nach dem Mittagessen Pflegten die Raucher unserer Gesellschaft,

wohl gefüttert und zufrieden, sich nach der Küche zu begeben, die auch

als Rauchzimmer diente, da der Tabak in den Kabinen außer bei fest-

lichen Gelegenheiten verpönt war. Dort vergnügten sie sich mit Rauchen

und Plaudern; es wurde manche Geschichte erzählt, und nicht selten er-

hob sich auch ein hitziger Disput. Dann kam für die meisten von uns
eine kurze Siesta, worauf jeder sich wieder an die Arbeit machte, bis wir
uni K Uhr, wenn das regelmäßige Tagewerk vollbracht war, zum Abend-

essen gerufen wurden.

Das Abendessen war fast dasselbe wie das Frühstück, nur daß als

Getränk stets Thee diente. Spater wurde wieder in der Küche geraucht,

während der Salon sich in einen stillen Lcsesaal verwandelte, in welchem

von der Bibliothek, die edelmütige Freunde der Expedition zum Geschenk

gemacht hatten, reicher Gebranch gemacht wurde.

Gegen 7sts Uhr oder 8 Uhr wurden Karten oder andere Spiele

hervorgeholt, mit denen wir, in Gruppen um den Tisch im Salon sitzend,

uns bis tief in die Nacht hinein beschäftigten. Der eine oder andere

mußte sich an das Harmonium begeben und mit Hülfe des Knrbclhand-

griffs einige unserer schonen Stücke vortragen, oder Johansen holte seine

Ziehharmonika herbei und spielte uns viele hübsche Weisen vor.

Gegen Mitternacht legten wir uns in die Kojen, nach dem die Nacht-

wache gesetzt war. Jeder hatte eine Stunde lang Wache. Die schwierigste

Arbeit auf derselben scheint das Schreiben der Tagebücher und der Aus-

guck gewesen zu sein, wenn die Hunde bei Anzeichen von in der Nähe
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befinblicßcn 93ärcrt attfrßlugcn. Slußcrbcni mußte btc SBarße alle gluei ober

oicf ©tuitbcrt in bic Tonne fteigen ober [id) auf bad ©id begeben, um

im Tßcrniontcterßaud bic liteteorologiftßcn Skobarîjtungcu uorgunclptien.

$d) glaube moßl fagen gu tonnen, baß und bic $cit im gangen

augeneßru uiib unnterïlid) oerging itnb bad loir und infolge ber urtd auf-,

erlegten regelmäßigen ©emoßnßeiten feßr moßl befanben."
33tel ?(6mcd)dlwtg brachte bad Seben ber Çmitbc itnb lauten gar

fringe gut Sfficlt, fo mar bieg ein mießtiged ©reigrtid für bic ©infamen.
SBi'e fonberbar: Slitt 13. Tcgcutbcr 189.3 brachte „S'öif" 13 junge .puttbc

für bic 13 üftartn ber 23efaßung. Oft and) erßielt bad ©cßiff Scfrid)

üon ©idbäreit. Tiefe gefräßigen Stiere magten fielt) bid gum ©rßiffe ßcr=

au, oft fo rtaßc, baß man fie bon Sforb artet mit beut fÇIiittêirlauf cr=

taugen formte ; fie mürben in großer ,Qaßl erlegt.
©nbc Februar ging bie ©onne mieber artf, ber ^rüßlittg brad) ait,

gemattig mttepfert bic Stage. S3ätb leuchtete uitunterbrodjeu ber ©onitctn

fd)eiti über beut ©ife, 20 Sßoäßcu lang ging bie ©onne nid)t ntcßr unter.

SDicfer emige ©ottncnfdjeitr bemirfte aber feine großen SSerärtbcruugetr im

?(udfcßert bed fßolarmeered. greitid) fdßmolgen bie ©cfjttecntaffett, bie ber

SBintcr auf bad ©id gelegt, biefetrt fctbft oermodjten bie ©ouitcnftraßlcn

uid)t oict atrgußaben. Tad ©cßniclgmaffcr bed ©djrteed bitbctc auf ber

©idflätßc tiefe liadjctt, uttb madjte bic ©ränge titd fÇrcte äußerft rtttartgc=

neßm. 3Bie mentg ßod) übrigens bie Temperatur int ©outitter ftieg, ift
barartd gu eittneßinen, baß ant tängfterr Stage bed ^faßred 1894 ein gc=

mattiged ©djncetreiben über bad ©id ßinfegte.

Slut ^aßredtag bed ^cftfriercitd ber forant angeftettte 33ered)tiungeir

ergaben, baß ingmtfdjeit bic Trift bad ©eßiff urtgefäßr 350 km. rtorbmärtd

geführt ßattc. $iirmnßr eine Heine ©treefe für bic $cit cined ^nßred,
aber iiftitterßiit ein oollgrittiger îkmeid für bic i)iid)tigfcit oou f)7tiitfcn'd

ißoraudfeßungen.

Stnfangd ©eptember 1894 brad) btc gmeite Sißiutcruarpt ßereiit.

©iittörtig uttb .ereignislos märe attd) biefe für bie SOÎanitfdjnft ocr=

ftrirßcit, menrt nidjt ein neuer, füßner fßtarr Dîattfen'd Scbcn uttb ®c=

mcgrtng gebraßt ßättc. ©djoit int oorßergcßcitbctt Sßiutcr, aid bic Trift
bad ©eßiff mit fo cittfcßlicßcr Sangfamfeit rtorbmärtd frißrtc, mar tu beut

itiinntcr mübert ©eifte bed $üßrcrd ber ©ebanfe aufgetankt, mit einem

cittgigcit ^Begleiter bic „^raiu" gtt oerlaffctr uttb mit .pitnbeit uttb

©cßlittcu über bad ©id rtorbmärtd oorgubringert, rtttt moiitögließ bett fßol

gtt crrctdjcit, ober rtttt bod) fo meit aid möglid) itt bic ©idmelt bed fßolar=

ttteered cittgubrittgcn. Tiefer ©rebaitfc belattt neue Dfaßrrtitg, aid cd fid)

immer beittlidjcr geigte, baß bie Trift bad ©d)iff nießt an bert f^ol,
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befindlichen Bären anschlugen. Außerdem mußte die Wache alle zwei oder

vier Stunden in die Tonne steigen oder sich auf das Eis begeben, um

im Thermomctcrhans die meteorologischen Beobachtungen vorzunehmen.

Ich glaube wohl sagen zu können, daß uns die Zeit im ganzen

angenehm und unmcrklich verging und das wir uns infolge der uns auf-

erlegten regelmäßigen Gewohnheiten sehr wohl befanden."

Viel Abwechslung brachte das Leben der Hunde und kamen gar

Junge zur Welt, so war dies ein wichtiges Ereignis für die Einsamen.

Wie sonderbar: Am 13. Dezember 1893 brachte „Kvik" 13 junge Hunde

für die 13 Mann der Besatzung. Oft auch erhielt das Schiff Besuch

von Eisbären. Diese gefräßigen Tiere wagten sich bis zum Schiffe her-

an, oft so nahe, daß man sie von Bord aus mit dem Mutenlauf er-

langen konnte; sie wurden in großer Zahl erlegt.
Ende Februar ging die Sonne wieder auf, der Frühling brach an,

gewaltig wuchsen die Tage. Bald leuchtete ununterbrochen der Sonnen-

schein über dem Eise, 26 Wochen lang ging die Sonne nicht mehr unter.

Dieser ewige Sonnenschein bewirkte aber keine großen Veränderungen im

Aussehen des Polarmccrcs. Freilich schmolzen die Schnecmassen, die der

Winter auf das Eis gelegt, diesem selbst vermochten die Sonnenstrahlen

nicht viel anzuhaben. Das Schmclzwnsscr des Schnees bildete auf der

Eisfläche tiefe Lachen, und machte die Gänge ins Freie äußerst uuauge-

nehm. Wie wenig hoch übrigens die Temperatur im Sonnner stieg, ist

daraus zu cutnehmen, daß am längsten Tage des Jahres 1894 ein gc-

waltigcs Schneetreiben über das Eis hinfegte.

Am Jahrestag des Fcstfricrcns der Fram angestellte Berechnungen

ergaben, daß inzwischen die Drift das Schiff ungefähr 356 km. nordwärts

geführt hatte. Fürwahr eine kleine Strecke für die Zeit eines Jahres,
aber immerhin ein vollgültiger Beweis für die Richtigkeit von Nansen'S

Voraussetzungen.

Anfangs September 1894 brach die zweite Wintcruacht herein.

Eintönig und ereignislos wäre auch diese für die Mannschaft ver-

strichen, wenn nicht ein neuer, kühner Plan Nansen's Leben und Ve-

wcgung gebracht hätte. Schon im vorhergehenden Winter, als die Drift
das Schiff mit so entsetzlicher Langsamkeit nordwärts führte, war in dem

nimmer müden Geiste des Führers der Gedanke aufgetaucht, mit einem

einzigen Begleiter die „Fram" zu verlassen und mit Hunden und

Schlitten über das Eis nordwärts vorzudringen, um womöglich den Pol
zu erreichen, oder um doch so weit als möglich in die Eiswelt des Polar-
mceres einzudringen. Dieser Gedanke bekam neue Nahrung, als es sich

immer deutlicher zeigte, daß die Drift das Schiff nicht an den Pol,
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fonbern irgcttbwo gwifdjeu Mcfcnt Unb bent .grang=3ofcpl)=£nnb ßittburd),
in bic ©etoöffer. ©rönlanb«, treiben Werbe.

©djWcr waren bic Siebenten, btc fclbft Staufen nttfärtglidj gegen
btc SDÎôgftdE)ïeit eitle« ©eïingenS hiefe« «ßrojefte« Ijcgtc ; aber fein fitster
Stèagenfitt feiste fiel) über biefe £3ebcitfeit ßittweg ttnb ber SRefcroelicutencuit

^oltaiitcu, ein oollenbcter @cl)itocfd)itl)läufcr, beut ait Slttêbaucr wenige
glcid) lernten,, ein firädftiger i'Jicttfd) itt ftßßfifcßcr ttttb geiffiger Segießung,
anerbot fid) freiwillig, bent fjüßrcr gu folgen.

®ic gtneife SÖinterriadft nerftrid; unter SSorbereitnngeu für bie abeu-

tcucrlicßc f^nfjrt. SDrei ca. S'/a m lange, nichtige ©djlittcu ntit breiten

Suren würben gebaut, $wci berfetben mürben mit S'ajal« beloben, ca.

372 m langen Sfooten, mit beneu man über ffttnnctt ttttb 3üntpcl fahren
wollte., ®n« ©erüft bctfclbett beftaitb au« SBgmbnëftaben, fie Waren über=

gogen mit wafferbießtent ©egeltud). Sßott großer 3Bicßttgfcit war eine

ßaffenbe Sleibung; auf ißre ßrftcllurtg Würbe bie möglidjftc «Sorgfalt Bern

Wenbet. Stuf beut Scibc lagen gWet wollene fpembett, barüber würbe eine

^aefe au« Saittelßaar ttttb über biefe nod) eine foleße au« SBollc gebogen.
,®te Sfcittc bccftcit wollene Uitterßofett, ijngbßofcu uttb ©amafrßen. 3)ie

©dßußc waren au« Seber ober au« fRcnnttcrfcll, ber ipclg einwärt« gc-

leßrt. 2)eit Stopf tdtitiueit ffilgßitt ttttb SBoflfapttßc. 91u« fRenntierfcll
Wttrbc ein ©eßlafrocf fjergeftellt, itt bett beibe SOfättuer genteinfattt froeßen,

um fid) gegenfeitig gu erwärmen, $ür btc üftarßt Wttrbc ein ffclt 11t«

fRoßfctbc mitgenommen gu etwclcßcm ©djußc gegen bic nrftifeße Seilte.
?Da man bäratt beulen mußte, einen 31 eil ber Siaßntug bttrd) bic $ngb
git gewinnen, würben Feuerwaffen uttb älfunitioit mitgenommen. ®cr
fßrobiaut beftaitb au« puloerifirtem Dcßfcnfleifcß, güfcßmcßl, .Kartoffel- uttb

Gsrbfennteßl fowic Suttcr. (Sin Stodjapparat follte gWetittal im 3agc warnte

Slaßritttg liefern. ©0 wog jeber ©rßlittcu fautt Sclaftung runb 250 kg.
®icfe .©dßlittcn foIlten oott ,'puubctt gebogen werben, bereu mau 28 mit?

naßttt. 91ud) für biefe mußte, weuigften« für beat Wttfang, Slaßntttg mit.

gefüf)rt Werben. 9(1« biefe aufgebraucht war, wttrbc jeWeilctt citt .pmib

getötet, gcrtcilt uttb bett anbern gttnt ffraße oorgeworfen. ffretlid) feßwanb

auf biefe Sßeife bic fjaßl ber armen liiere gientltd) rafd) uttb fd)on 91m

fang« 9(uguft 1895, alfo foft ein $aßr bettor fie wieber fOîcitfdjcn fattbcit,

mußten btc gwei SOÎâniter fid) feßwerett .spergen« Bon it)ren gwei letgtcu

.Spurtbcit trennen, ttttb oott nun an bie ©dritten felbft gießen.

(©rijttifi feiet
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sondern irgendwo zwischen diesem und dem Franz-Joscph-Land hindurch,
in die Gewässer Grönlands, treiben werde.

Schwer waren die Bedenken, die selbst Nansen anfänglich gegen
die Möglichkeit eines Gelingens dieses Projektes hegte; aber sein kühner

Wagemut sehte sich über diese Bedenken hinweg und der Rescrvelieutcnant
Johanscn, ein vollendeter Schneeschnhläufer, dem an Ausdauer wenige
gleich kamen, ein prächtiger Mensch in Physischer und geistiger Beziehung,
anerbot sich freiwillig, dem Führer zu folgen.

Die zweite Winternacht verstrich unter Vorbereitungen für die oben

tcucrlichc Fahrt. Drei en. lNch in lange, niedrige Schlitten mit breiten

Kufen wurden gebaut. Zwei derselben wurden mit Kajaks beladen, ea.

ZHs m langen Booten, mit denen man über Rinnen und Tümpel fahren
wollte. Das Gerüst derselben bestand aus Bambusstäben, sie waren über-

zogen mit wasserdichtem Segeltuch. Bon großer Wichtigkeit war eine

passende Kleidung; auf ihre Erstellung wurde die möglichste Sorgfalt ver-
wendet. Auf dem Leibe lagen zwei wollene Hemden, darüber wurde eine

Jacke aus Kamelhaar und über diese noch eine solche aus Wolle gezogen.
Die Beine deckten wollene Unterhosen, Jagdhoscn und Gamaschen. Die
Schuhe waren aus Leder oder aus Rcnntierfclt, der Pelz einwärts gc-

kehrt. Den Kopf schützten Filzhnt und Wollkapntzc. Aus Rcnntierfcll
wurde ein Schlafrock hergestellt, in den beide Männer gemeinsam krochen,

um sich gegenseitig zu erwärmen. Für die Nacht wurde ein Zelt aus

Rohseide mitgenommen zu ctwclchcm Schutze gegen die arktische Kälte.
Da man daran denken mußte, einen Teil der Nahrung durch die Jagd
zu gewinnen, wurden Feuerwaffen und Munition mitgenommen. Der
Proviant bestand aus pulvcrisirtem Ochsenflcisch, Fischmehl, Kartoffel- und

Erbsenmehl sowie Butter. Ein Kochapparat sollte zweimal im Tage warme

Nahrung liefern. So wog jeder Schlitten saint Belastung rund L5E

Diese Schlitten sollten von Hunden gezogen werden, deren mau L8 mit-

nahm. Auch für diese mußte, wenigstens für den Anfang, Nahrung mit

geführt werden. Als diese aufgebraucht war, wurde jcweilcn ein Hund

getötet, zerteilt und den andern zum Fraße vorgeworfen. Freilich schwand

auf diese Weise die Zahl der armen Tiere ziemlich rasch und schon An-

fangs August t Glich also fast ein Jahr bevor sie wieder Menschen fanden,

mußten die zwei Männer sich schweren Herzens von ihren zwei letzten

Hunden trennen, und von nun au die Schlitten selbst ziehen.

lSchlap folsu
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